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BeimdrittenAnlaufklapptes:
Baldfinden«JuJuJu-Days»statt
SchneisingenorganisiertDorffest undAargauischen Jugendmusiktag.

Coronameinteesmitdemunter
dem Namen «JuJuJu-Days» ge-
planten Grossanlass in Schnei-
singen bisher nicht gut. Weder
im Jahre 2020 noch im Jahre
2021 konnte das Jugendfest, in
dessenMittelpunkt der Aargau-
ische Jugendmusiktag steht,
durchgeführtwerden.Dasunter
der Leitung von Marco Calistri
stehendeOrganisationskomitee
ist zuversichtlich, dass es beim
drittenAnlaufnunklapptundder
AnlassvomFreitag,den20.Mai,
bisSonntag,den22.Maistattfin-
den kann.

«Die JuJuJu-Days hätten
schonvorzwei Jahrenstattfinden
sollen. Sowohl 2020 wie auch
2021hatunsdasCoronavirus je-

doch einen Strich durch die
Rechnunggemacht»,sagtMarco
Calistri.«DieDurchführungdes
Anlasses war wegen Corona
nichtmöglich.Dadie Pandemie
nun jedochaufdemRückzug ist,
wollen wir im Mai den Anlass
nundurchführen».

Höhepunkt der «JuJuJu-
Days» ist der Aargauische Ju-
gendmusiktag am Sonntag. Da
die Vereine inzwischen wieder
gemeinsammusizierenkönnen,
sinddieSchneisingerzuversicht-
lich, dass viele Jungmusikantin-
nenund–musikantenamAnlass
teilnehmenwerden.Gemässdes
OK-Präsidenten istderAnlassal-
lerdingsmehralsnurderMusik-
tag: «Wir wollen aus dem Gan-

zen ein Dorffest machen.» Am
Eröffnungstag steht die Ehrung
der langjährigen Musikanten
Franz Köferli und Hanspeter
Bräm auf dem Programm. Der
Samstag ist der Dorfjugend ge-
widmet, findet doch erstmals
nach einem jahrzehntelangen
Unterbruch inSchneisingenwie-
der ein Jugendfest statt.Undam
Sonntag geht dann der Jugend-
musiktag über die Bühne. Rund
um das dreitätige Fest sind ver-
schiedene Aktivitäten und Fest-
beizen geplant, in die etliche
Dorfvereine eingebunden sind.
«DaswirdeintollerAnlass»,gibt
OK-PräsidentMarcoCalistri be-
reits jetzt seiner Vorfreude Aus-
druck. (az)

Doppeltür:Stiftungwirdbald
gegründet –Baugesuchfolgt
JüdischeGeschichte: InLengnauentstehtbis2024Begegnungszentrum.

Eine Stiftung soll beim Projekt
Doppeltür für Immobilien,Aus-
stellungsinhalte, Kuratorium
und Beziehungen zur öffentli-
chen Hand zuständig sein. Die
Vorbereitungsarbeiten dafür
würdenaufHochtouren laufen,
heisst es in einer Mitteilung.
Der Verein werde verantwort-
lich sein für den Betrieb des
Zentrums Doppeltür, des Jüdi-
schen Kulturwegs, Veranstal-
tungen und Sonderausstellun-
gen. «AlsPublikumsvereinwird
er dann auch Privatpersonen
und Firmen als Mitglieder auf-
nehmen können.»

Um einen möglichst effizi-
enten Ablauf zu ermöglichen,
soll das Bauprojektmit der Stif-

tung als Bauherrschaft abgewi-
ckelt werden. Bis im Sommer
soll das Bauprojekt für das auf-
wendige Projekt eingereicht
werden.

Nachbarnwerdennächstens
überProjektstand informiert
In einem der nächsten Schritte
werden die Nachbarschaft des
Doppeltürhauses sowie die Be-
völkerung von Lengnau und
EndingenüberdenProjektstand
und denUmbau informiert.

Das Projekt Doppeltür hat
internationaleAusstrahlungund
warvonAnfanganambitioniert:
Ein Besucherzentrum will die
jüdisch-christliche Geschichte
derbeidenSurbtalerDörferEn-

dingenundLengnauvermitteln,
sich mit aktuellen gesellschaft-
lichenThemenauseinanderset-
zenund fürübergeordneteThe-
men wie Toleranz, Migration
oder Multikulturalismus sensi-
bilisieren.Dazuwurde2016der
gleichnamige VereinDoppeltür
ins Leben gerufen.

Ab2024 sollen jährlich rund
30000 Besucherinnen und
Besucher nachLengnau indas
neueBesucherzentrumreisen.
Das Zentrum dient als Treff-
und Ausgangspunkt für ver-
schiedeneKulturwegeund soll
als einOrtderVermittlungund
des Dialogs in Form von Ver-
anstaltungen und Workshops
dienen. (sga)

NeuerBlitzer:MehrTemposündererwischt
Bussen verdreifacht, Einsätze für Prävention an Schulen verdoppelt: Die Regionalpolizei Zurzibiet hat ihren Jahresbericht 2021 präsentiert.

Stefanie Garcia Lainez

Stolz zeigen die beiden Polizis-
ten ihr neues Patrouillenfahr-
zeug,das fürdieDemonstration
vor der Propstei in Klingnau
steht.«DasFahrzeugverfügt so-
gar über eine eingebaute Zelle.
Ein zweites folgt im Juni», sagt
RenéLippuner, Chef derRegio-
nalpolizeiZurzibiet,derkurzda-
nach gemeinsam mit Reinhard
Scherrer, Präsident des Repol-
FührungsausschussesundStadt-
ammannvonKlingnau,den Jah-
resbericht 2021 der Repol prä-
sentiert. Zwei Zahlen stechen
dabeibesondersheraus:dieEin-
nahmen durch Bussen mit Ra-
dargeräten, die sich gegenüber
dem Vorjahr fast verdreifacht,
und die Einsatzstunden für die
Jugendarbeit, die sich fast ver-
doppelt haben.

An 32 Kontrollorten stand
die neue semistationäre Radar-
anlage, imPolizeijargonSemista
genannt, in den 23 Gemeinden
des Bezirks Zurzach sowie in
Mandach im vergangenen Jahr.
Fast500000Fahrzeugewurden
dabei gemessen, rund 11000
warenzuschnellunterwegs.Der
neueBlitzer sorgtedennauchfür
eineÜberschreitungderbudge-
tierten800000FrankenanBus-
seneinnahmen durch Radarge-
räte: Etwas über 941000 Fran-
ken mussten die zu schnell
fahrenden Automobilisten im
vergangenen Jahr berappen. Im
Vorjahrwaren es 346000Fran-
ken, in dem aber gemäss Repol
kaumRadarkontrollendurchge-
führt wurden. Im Spitzenjahr
2018 waren es knapp 540000
Franken.

NeuerBlitzerstehtbeiSchulen
undinTempo-30-Zonen
René Lippuner erklärt die Zu-
nahme zumeinenmit demEin-
satz der Semista, aber auchmit
derNormalisierungderCorona-
lage.«DieRadarkontrollen sind
nichtunserSchwergewicht, aber
einnotwendigesÜbel», sagtder
Repol-Chef. Er betont, dass es
keineVorgabenderGemeinden

über zu erzielende Einnahmen
gebe. «Ausserdem stellen wir
die Anlage jeweils nicht ver-
steckt, sondern gut sichtbar
auf.»

Die Semista wurde Ende
2020aufDrängenderGemein-
den angeschafft. Sie bleibt für
fünf bis siebenTage stehen und
ergibt so ein besseres Bild über
dasFahrverhaltenalsdieRadar-
kontrollen, die nur eine Mo-
mentaufnahme von maximal

zwei Stunden liefert. Der neue
Blitzer kommt beispielsweise
bei Schulanlagen oder in Tem-
po-30-ZonenzumEinsatz.«Die
semistationäre Anlage ist ein
Hilfsmittel, um die Verkehrssi-
cherheit zuerhöhen», sagtRein-
hard Scherrer. «Sie wird be-
wusst dort eingesetzt,wodieSi-
cherheit von Schulkindern
durch zu schnelles Fahren ge-
fährdet wird, oder dort, wo An-
wohnendevonstarkbefahrenen

Strassen vor unnötigem Be-
schleunigungslärm geschützt
werden müssen.» René Lippu-
nernenntdabei dasBeispiel der
60er-Strecke ausgangs Teger-
felden in Richtung Döttingen,
aufderdas schnelleBeschleuni-
gen für starken Lärm innerorts
sorgt. «Ein Automobilist war
dort gar mit 104 Stundenkilo-
metern unterwegs.» Insgesamt
mussten 2021 rund 190 Anzei-
gen mehr wegen grober Über-

schreitungderGeschwindigkeit
geschriebenwerden als 2020.

Der Einsatz der Semista
schlug sich in der Statistik auch
in anderen Bereichen nieder. So
verdreifachte sich die Anzahl
Bussen für Geschwindigkeits-
übertretungen von insgesamt
rund 5730 im Jahr 2020 auf
15450. Die Zunahme der Ver-
kehrskontrollen war auch einer
der Gründe, weshalb sich die
Stunden im Bereich «lokale Si-

cherheit» von knapp 1080 auf
2160verdoppelten.

Die Semista war aber nicht
dieeinzigeNeuerung imvergan-
genen Jahr: 2021 lancierte die
Repol den Präventivunterricht
an den Schulen. Nebst des Ver-
kehrsunterrichts, fürdendieRe-
pol 148Klassenbesuchte, infor-
mierten Polizisten an 18 Einsät-
zen insgesamt352Schülerinnen
und Schüler über die Gefahren
von sozialen Medien, Cyber
CrimeoderandereThemen.Da-
mit erhöhte sichdieAnzahlEin-
satzstundenfürdie Jugendarbeit
von 275 Stunden im Jahr 2020
auf 420 imvergangenen Jahr.

«DerPräventivunterricht
liegtunsamHerzen»
«Wir bieten massgeschneider-
tenUnterricht anundkönnenso
aufdie spezielleThemeneinge-
hen, die in den jeweiligen Klas-
sen gerade präsent sind», sagt
René Lippuner. Das Ziel sei die
Jugendlichenmöglichst frühab-
zuholen und wenn möglich zu
verhindern, dass sie auf die
schiefe Bahn geraten. «Dieser
Präventivunterricht liegt uns
sehr amHerzen», so derRepol-
Chef. «Wirmöchten dies in Zu-
kunft gerne noch weiter aus-
bauen.» Er hofft dabei auch auf
dieMitarbeit der Eltern. «Es ist
erschreckend, wie gering die
Unterstützung der Kinder teil-
weise ist.» Damit meint er die
Heranführung an die sozialen
Medien und deren Gefahren,
aber auch etwa die Ausrüstung
der Fahrräder für die Veloprü-
fung.«Eskommt immerwieder
vor, dassKindergarnicht erst an
die Prüfung gelassen werden,
weil ihre Velos beispielsweise
kein Licht haben. Sie sind dann
amBoden zerstört.»

Die proaktive Zusammen-
arbeit werde seit Jahren prakti-
ziert, sagt René Lippuner. Zum
einenmit denGemeinden, zum
anderennunauchvermehrtmit
denSchulen.ReinhardScherrer
zeigt sich denn auch zufrieden
und spricht seinen Dank an das
Korps und dessenChef aus.

So viel hat die Regionalpolizei Zurzibiet 2021
mit Radargeräten eingenommen (in Franken)
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Polizisten der Regionalpolizei Zurzibiet führen eine Verkehrskontrolle durch. Bild: zvg

Repol musste 1824-mal ausrücken
Die zwei Polizistinnen und drei-
zehn Polizisten sowie Dienst-
hund Baronwaren 27 590 Stun-
den (Vorjahr: 25 821) für die
knapp 36000 Einwohnerinnen
und Einwohner unterwegs. Mit
einemAnteilvon42Prozentgin-
gen ammeisten Arbeitsstunden
zu Lasten von Sicherheit und
Ordnung. 19 Prozent wurde für
Verkehrssicherheitaufgewendet,
je 18 Prozent wurden für Admi-
nistration und Support wie Aus-
undWeiterbildungen investiert.
DieTendenzbeiderAnzahlEin-
sätze ist steigend: 2021 musste
die Repol Zurzibiet 1824-mal

ausrücken, 2019 waren es noch
1593 Einsätze. 106-mal stand
2021 häusliche Gewalt im Vor-
dergrund –wie imVorjahr. «Das
hat sich auf hohem Niveau ein-
gependelt», sagtRenéLippuner.
Auch die Piketteinsätze stiegen
von 50 auf 59 an. Diese seien
auch einer der Gründe, weshalb
vor allemkleinereKorpswie die
Repol Zurzibiet, die keinen
24-Stunden-Betrieb hat, mit
Nachwuchsproblemen kämpf-
ten. Keine Probleme hingegen
bestehenbezüglichPlatz:DieRe-
polübernimmtdiebeidenBüros
derKapo inKlingnau. (sga)

RenéLippuner
Chef Regionalpolizei Zurzibiet

«DieRadar-
kontrollen sind
nichtunser
Schwergewicht,
abereinnot-
wendigesÜbel.»


